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Der Krieg.
Lr, -o . Großes Hauptquartier , 1 . Okt. (Amtlich .)

' Westlicher Kriegsschauplatz:
^ Heeresgruppe Kronprinz MupprechL:
( Nahe an der Küste nahmen wir bei einem ersolg-
Peichcn Vorstost einige hundert Belgier gefangen.

Unsere neue Front in Flair dern verläuft iirsi
Kugc der in der vorjährigen Flaudernschlacht ausge-
bauien rüelwärtigen Stellung von dem Handzame-Ahf-
schnitt- - westlich von Rousselare vorbei über Lcdegem—
Geluwe , nach Wervik und dann in der Lys -Niederuirg.
nach unserer alten Stellung bei Armenticres . Ter Feind '
griff gestern nachmittag zwischen Rousselare und Wer¬
vik an . Er wurde vor unseren Linien abgewiesen . !
Neben Belgiern und Engländern nahmen wirj
gestern hier auch Franzosen gefangen . !

Vorstöße des Feindes zwischen Fleurbaix und -!
yuHnchi und T '

eilangriffe gegen die Hohen
'
von Fro-

melles und Mubers scheiterten.
Beiderseits von Cambrai setzte der Engländer

tagsüber seine heftigen Angriffe fort . Am Nachmittag
.gelang es einer neu eingesetzten kanadischen Division^
vorübergehend nördlich von Cambrai vorbei aus Ra-
millies vvrzustoßen . Unter Führung des General¬
leutnants von Fritsch warf die in den Kämpfen

.zwischen Arras und Cambrai besonders bewährte wü r t-
ttembergische 26 . Reserve - Division denFeind"
wieder aus 'Tilloy zurück. Südlich von Cambrai haben

.wir unsere Stellungen gegen den mehrfachen Ansturm
des Feindes restlos behauptet.

K Heeresgruppe Bodhn:
Beiderseits von Le Chatelet nahm der Feind

am Nachmittag seine Angriffe zwischen Vendhuille und
(Jvncourt wieder auf . Auch südlich von Jöneourt und
südlich der Somme entwickelten sich am Abend Heftige
iKämpse. Angriffe des Feindes wurden überall ab ge¬
wiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Gegen unsere Linien zwischen Aisne und Vesle und

Wer der Vesle zwischen Breuil und Jonchery rich¬
tete der Feind heftige Angriffe . Trotz mehrmaligen An¬
sturms sind seine Angriffe bis auf einen Teilerfolg , der
chen Feind aus die Höhen nördlich von Breu .il führte,
gescheitert .

^

Iw der Champagne beschränkte sich der Feind
Ws Teilangriffe südlich der Suippe gegen Sainte Ma-
rie - ak- Py, nördlich von Somme - Py und gegen
unsere Linien , die wir in der Nacht nördlich von Au re
und Ma rvaux bezogen haben . Sie wurden abge-
wiesen. Bei Samte Marie -a-Py nahmen wir hierbei
Over französische Kompagnien gefangen . ,
. . . Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner öst¬
lich der Argonnen an, Brennpunkte des Kampfes waren
wiederum Apremont und der Wald von Montre -̂

beau . Wir schlugen den Feind überall zu - (
rück. Er erlitt auch gestern wieder besonders schwe¬
re Verluste. '

Heeresgruppe Gallwitz : (
Aus denk westlichen Maasufer blieb die Gefechtsrätig- s

Teil auf Störungsfeuer beschränkt . ,

/ Infanterie , Pioniere und Artillerie haben au der
Vernichtung zahlreicher feindlicher Panzerwagen gleichen!
Anteil . Iw den letzten Kämpfen taten sich hierbei be¬
fand ' hervor : die Leutnants Suhling und H, u r-
meister vom Ms .-Jnf .-Regt . 90, die Bizeseldwebel
A olkmann vom Garde -Res .-Schützen-Bataillon und
Mau guth vom Res .-Jwf .-Regt . 27 , die Leutnants Kei-
bel vom Feld -Arti !l .-Regt . 40, Schremler vom Feld-
Artill .-Regt . 74, Ribbelt vom Feld -Artill .-Regt -- 180,
Mayer und Brauer vom Res .-Feld -Artill .-Regt.
241 , Terninghaus vom Res.-Feld -Artill . -Regt . 63
und Unteroffizier Thele voni Feld -Artill .-Regt . 40.

Der C 'Üe Eeneralquartiprmeister : Ludendorss.

SouderbcrichL der «
Heeresgruppe Herzog AlbrechL : ^

Patronillenunternehnuingen in Gegend von Lusstz
Md beiBadonviller hatten Erfolg . Feindliche Streifes
!im Parroy - Walde blutig abgewiesen. Orb -Z
schaff Csrningen har durch feindliche Arttlleriebe -j
schießung stark gelitten . Militärischer Schaden wurdet
nicht angerichtet.
. Heeresgruppe Herzog Alb recht . - j

te Zukunft des Landes ist Deine

Zukunft . Geht das Land in Trümmer,
reißt es Dich mit. ZeichneKriegs»
an leihe — Du tust es für Sich.-

V An den Offensiv-Fronten sind am 30 . September
die Kämpfe fortgesetzt worden , aber es ist jetzt ' doch

- ersichtlich , daß der Höhepunkt erreicht ist . Die Flan-
dernschlacht , der wohl eine größere Bedeutung zukommt/
als anfänglich vielfach angenommen wurde, hat an dem

-kräftigen Widerstand der Deutschen und ihren sehr euer- ,
fischen Gegenangriffen inzwischen ihre räumliche Be¬
grenzung gesunden, indem unsere Truppen in die alten
Stellungen vor der ersten englischen Flandernosfensive,
(zurückgesührt wurden . Tiefe Linie liegt im Bogen etwa!
8 Klm . durchschnittlich hinter unserer Front bis zum
26 . September und sie verläuft von Tixmuiden , das jetzt
in belgischer Hand ist, ölllich der Bahnlinie D .—Gent ent¬
lang bis Handzaeme , biegt hier südöstlich ab aus 'das in
unserem Besitz befindliche Rousselare (Roulers ) und zieht
-sich in südlicher Richtung teils westlich, teils östlich der
Bahnlinie Brügge — Lille fort bis Ledeghem . Von
hier wendet sich die Front , im allgemeinen der Bahn¬
linie Ledeghem—Armentieres folgend, nach Südwesten.
Wer Gheluwe (4 Klm . westlich des wichtigen Knoten¬
punktes Men in (oder Meenen ) nach der belgischen Grenz¬
stadt Werwick — östlich Commines (Körnen) und bleibt
dann südlich der Lys bis Fleurbaix (5 Klm . südwestlich
von Armentieres ) und geht endlich in südlicher Richtung
über die Gegend von La Bassee und Hulluch auf Lens.
Es bestätigt sich demnach , daß Armentieres von unseren
Truppen geräumt ist . Nun steht aber der Feind wie-'

der vor ausgebauten Stellungen ; der Einbruch i. n un¬
sere Front ist mißlungen . Wer schon greift die feind'

--
liche Ungriffstätigkeit auch auf den Frontabschnitt zwi¬
schen Lys und Scarpe über .

'
Zwischen Fleurbaix und

Hulluch sowie bei Fromelles und Anders haben . Tell-
kämpfe stattgefunden . -Ddr Kamps um Cambrai!
dauert fort , ohne daß eH deml Feind gelungen wärch
Fortschritte zu machen . J !m Gegenteil . Ten von Tilloy
gegen Ramillies (4 Klm. nordöstlich von Cambrai ) ver¬
stoßenden Engländern und Kanadiern trat die als Kamps¬
truppe schon so oft bewährte ' und allgemein geschätzte 26.
württembergische Reserve-Division unter Generalleutnant
von Fritsch mit solchem Schneid entgegen, daß der Feind
in seine Ausgangsstellungen zurückgeschlagen wurde . Im
Süden von Cambrai , wo auch feindliche Marinetruppen
im Kampfe stehen , sind feindliche Angriffe gescheitert.
(Zwischen Chatelet und St . Quentin konnte der Feind
seine Erfolge vom 29 . September nicht ausbauen ; nach
heftigen Kämpfen blieb der Feind auf Jpnconrt fest¬
gebannt . — Westlich des Damenwegs wurden heftige
(französische Angriffe abgewiesen, ebenso bei Jönchery
südlich der Vesle (zwischen Fismes und Muizon ) und bei
Breuil a . Vesle (7 Klm . östl. von Fismes ) konnte er
nur einen Teilerfolg erreichen. Iw der Champagne ist
die deutsche Linie auf dem östlichen Flügel um ein
weiteres kleines Stück zurückgelegt worden . Bei Marie-
a-Py wurden übrigens bei einem Gegenstoß zwei franzö¬
sische Kompagnien gefangen . Oestlich der Argonnen er¬
litten die Amerikaner bei Apremont eine neue Schlappe
(und schwere Verluste . In den Argonnen ist die deutsche
Front etwas Hurückgenommen worden.

Der Berichterstatter des W . T . B . an der Westfront
Meldet : Den Engländern ist des: Einbruch in die vor¬
derste Kampfstellung des flandrischen Verteidigungs-
systerns Ölungen . Das traurige Trichterfeld östlich von
Upern , das die 'Gegner hier eroberten , wurde neuer¬
dings mit britischem Blut gedüngt . Die schwachen .Schü-

Hentruppen und Maschinengewehre, die daselbst in den
Schlammtrichtern und Bohrlöchern vor dem Houthoulsttr-
wälde, bei Langemarck und an der Straße Ppexn -Mcnin
lagen , überdauerten das stundenlange feindliche Trom¬
melfeuer , das neuerdings auf diese bereits tausendfach
von Granaten zerschossene Erde niederging und wenn
sie auch den Einbruch der britischen und belgischen Mas¬
sen nicht hindern konnten, so räumten ihre Gewehr -, Ma¬
schinengewehr- und Handgranaten doch blut !g unter den
feindlichen Sturmwelten aus ; heldenmütig umersrützre sie
die Artillerie , die bis zum äußersten Widerstand lei¬
stete . Bis auf Nahkampsentfernung hielten die Batterien
in ihren Stellungen aus . An einer Stelle hielt sich Ober¬
leutnant Eggersdörfer von einem bayrischen Artil-
-lerieregiment mit einem Geschütz und wenigen Infan¬
teristen stundenlang gegen den Ansturm einer mehr als
izwanzigfachen Uebermacht. In den hochgelegenen Trüm¬
mern ' von Passchendaele , das seit der Flandernschlacht
nichts ist , als ein ziegelroter Hügel in einer lehmgelben
Wüste, harrte Oberleutnant Bo gendo erser, dev
Kommandeur eines bayerischen Jnjanreriereg .menres, mit
.einer Hand voll Leuten und wenigen Maschinengewehren
siegreich bis znm Abend aus . Weiter süÄich scheiterten
am Widerstande von 40 tapferen Infanteristen stun¬
denlang alle Angriffsversuche der Engländer . An der
Straße Apern -Menin kamen englische Tanks über die
Schlammtrichter angewachter . Ein großer Teil davon
wurde zerschossen, der Rest zur Umkehr gezwungen. Im
Gegenstoß wurde Becelaere wieder genommen und zwei

(verloren gegangene Geschütze den Engländern wieder ent¬
rissen. Trotz des unsichtigen Wetters und der bis zum

(Mittag vielfach niedergehenden Regengüsse leisteten die
(Flieger der Führung der Kampffruöven die wertvollsten
(Dienste . Bis auf M Meter stießen sie hinunter und saß-
(ten die englischen und belgischen Angriffswellen mit
(ihren Maschinengewehren an . In Flandern , haben die
Deutschen Truppen ebenso wie in der Picardie , in der
^Champagne und zwischen Argonnen und Maas . dem
(Feinde gezeigt, daß , wenn iie auch den : übermächtigen
jDruck stellenweise Gelände preisgeben müssen, doch ihre
Moral und ihre Widerstandskraft ungebrochen ist.

Der dreihunSertfte Luftneg der Jagdstaffel
Bölcke. ck

Ter 27 . September ist zu einem Ehrentage in der
Geschichte unserer Flieger geworden. An diesem Tage
Achoß die ehemals von Hauptmann Bölcke geführte Jagd¬
staffel das 300 . feindliche Flugzeug ab . In beispiellos
(schneller Folge hat die Staffel seit ihrem Bestehen Sieg
ün Sieg gereiht , auch nach dem Tod ihres Meisters.
Viele unserer Besten haben in dieser Jagdstaffel gekämpft:
Rittmeister Freiherr v . Richthofen, Leutnant Voß . Haupt¬
mann von Tutscheck, Leutnant Max Müller , Leutnant
von Bülow , Leutnant Böhme , Oberleutnant Bernert,,
Leutnant Bolle , Leutnant Bäumer , Leutnant Fromm«
Herz , Manche von ihnen deckt der grüne Rasen . Kei- ,
nen der Ueberlebenden schreckt der Tod . Unauslöschlich,
brennt in jeden: von ihnen der Wille zum Sieg und
der Wunsch : Ich will ein Bölcke werden.

An der gesamten Westfront wurden am
26 . und 27 . September insgesamt 87 feindliche Flugzeuge ,
Wgeschossen , davon 9 durch Flugabwehrkanonen . Wir
verloren an beiden Tagen 11 Flugzeuge.

Der Rücktritt des Reichskanzlers
soff Ernstere Stunden als jetzt hat das deutsche Volk
kn hundert Jahren nicht erlebt . An der Westfront tobt
der Feind , da und dort hat er Lücken in den Wall der;
deutschen Front gerissen und zeigt uns mit furchtbarem'
Ernst , daß wir jetzt um Dasein und Zukunft zu ringen

Haben . Ein Bundesgenosse schickt sich an, nach Wem schwe¬
ren Schlag , den sein Heer erlitten , an , uns im Stich zu
lassen. Tie türkische Armee, unser treuer Verbündeter im
Felde , hat aus einem wichtigen Kampfplätze eine herbe
Niederlage erlitten . Bei uns im .Reiche ist Schmalhans
Küchenmeister, und wenn wir auch, Gottlob , nicht zu
hungern brauchen, so ist uns doch noch, für lange Zeit
ein gerüttelt Maß öon Entbehrungen und Einschränkung
gen auserlegt, und nicht überall ist die Kraft und Stärke!
vorhanden , sie willig zu tragen . In diese schwere Zeit!
fällt nun ein Ereignis , das für die Gestaltung der
Geschicke des Reichs und des deutschen Volks vielleicht für
alle Zukunft bestimmend sein wird : diê tZinftihrung .,



des Parlamentär : ;
'

ch e n Reg :' erungs sy st c m s .
'

An die Stelle einer in jahrhundertelanger Ueberliefe-- '

rung herangezogenen Beamtenschaft sollen fortab die vom!
Volk gewählten Vertreter die Persönlichkeiten zunächst ;!
jedenfalls für die wichtigeren Aemter auf den verschieb
denen Gebieten des Staatswesens stellen . Das Bol?
soll in seinen nach allgemeinem und gleichem Wahlrecht
aufgestellten Vertretern seine Regierung selbst in die
Hand nehmen in der Weise , daß der Block der zusammsn-
.ftimmenden Mehrheit die Regierung bildet, der der Block
der Minderheit gewissermaßen als verfassungsmäßige
Opposition gegenübersteht. Tiefe grundsätzliche Umfor¬
mung des Verfassungslcbens soll in der Reichsverwal¬
tung , sodann aber auch in den Bundesstaaten und vor
allen : in Preußen zur Geltung gebracht werden. Tie
Verfechter dieses demokratischen Gedankens im Reichs¬
tag sind in erstes Linie die sozialdemokratische und die
Fortschrittliche Volkspartci . Tas Zentrum war geteil¬
ter Meinung ; die Mehrheit hat sich sogar lange gegen
den Parlamentarismus gesträubt , ist aber schließlich in
der Erwägung , daß die Zeitumstände eine geschlossene
und möglichst starke Einheitlichkeit der Volksvertretung
erfordern , doch dem Block beigetreten, ebenso die Partei
der Nationalliberalen . Es ist Wohl nicht ganz richtig,
daß diese Mehrheitsparteien des Reichstags ausschließ¬
lich unter dem Gesichtspunkt , durch das parlamentarische
System eine neue innere Front zu schaffen bzw . sie zu
stärken , den gegenwärtigen Augenblick der Volksnot für
ihr Vorgehen benützt haben . Bis zu einem gewissen
Grade wenigstens Dürfte die Auffassung mitbestimmend
gewesen sein, daß die Möglichkeit des Friedensschlus¬
ses nach den verschiedenen Kundgebungen Wilsons und
Lloyd Georges die politische Umgestaltung Deutschlands
im Innern zur Voraussetzung habe.

,
Der Reichskanzler Graf Hertling konnte sich dieser

Meinung nicht anschließcn ; er billigte weder das par¬
lamentarische Regierungs -System an sich, da er von
ihm den sicheren Untergang der Selbständigkeit der
Bundesstaaten befürchtet, noch glaubte er für die An¬
nahme, daß unsere Feinde mit einem demokratische !:
Deutschland in Friedensverhandlungen einzutreteu ge¬
neigter sein werden, die Verantwortung mittragen zu
sollen. So hat Graf Hertling , nachdem er die schwere
Bürde des nur aus vaterländischem Opfcrwillen über-
nommeuen^Umtes gerade 11 Monate getragen halte —
er wurde am 2 . November 1917 im Alter von 74
Zähren zum (siebenten) Kanzler ernannt —, den Kaiser
um Enthebung gebeten und mit ihm geht ein Sustem,
eine Geschichte.

Was nun zunächst werden soll, hat der Vizekanzler
den Führern der Mehrheitsparteien in einer Bespre¬
chung auseinandergesetzt. In erster Linie haben die Mehr¬
heitsparteien ein gemeinsames Programm aufzustellen,
dessen Ausarbeitung sofort in Angriff genommen wurde.
Sodann werden sie sich über die Person des neuznwäh-
lenden Reichskanzlers zu einigen haben. . Hierfür sollen
verschiedene Persönlichkeiten in Vorschlag gebracht wor¬
den sein, darunter Herr von Payer selbst, für den
Fortschrittliche Bolkspartei und Sozialdemokratie eiutre-
ten . Eine Entscheidung ist aber noch nicht getroffen.
— In dem Schreiben des Kaisers an den Grafei : Hert-
ling ist ausdrücklich gesagt, daß die Einführung

^
des

parlamentarischen Systems des Kaisers Wunsch und Will-
sei, mit andern Worten , daß er freiwillig auf wichtige
ihn: verfassungsmäßig zustehende Machtbefugnisse ver¬
zichte . Tenn darüber darf man nicht im Zweifel sein,
daß die verfassungsrechtliche Stellung des Kaisers in
kunft eine bedeutende Einengung erfahre, : wird . Möge
Volk und Reich an dem Wendepunkt seiner Geschicks
gut fahren!

ie Ereignisse
lmalischrr Her : userrcht vom 29 . Sept . abends : D:e Sch . a : :

Camorai -St . Queniin bat sich über eine Fron: von nahezu . 9
Meilen ( 48 Kilometer ) aaegedlM. Auf unserem äußersten reg¬
ten Fli'iacl drängte dai 21 . Woroo um 5,50 tilg morgens zum
Angriff über den Scheldekana ! vor , von Bellenglise evffchuez-
lich nordwärts . Me 45 . ( Northmivlanvj - Divislon hatte gch mck
Schmimmqürteln , MaUen, ieichten Brückenbanmatena : und Flogen
wuschen und stürmte unter dem Schutze eines zusammengefaß - ,
len Artillerie - und Mafchinenge :sehrftncrs die Haupt - Hmden - '
buraverteidiqungsstellunq , die hier längs des östlichen Kanal¬
ufers verläuft . Die Division hat dis ganze ihr gegenüber lie¬
gende deutsche Stellung genommen . Bellenglise- la -Maucourt und
Magny- le -Frsse sind in unserem Besitz. Weiter nördlich griffen zu
derselben Stunde Truppen . aus Newyork und aus den 'Staaten
Tennessee und Nord - und

'Süd -Carolina unter dem Befehl des
Generalmajors G . W . Nead der Armee der Vereinigten Staa¬
ten die Hindenburglinie auf einer Front von 6000 Äards dort
nii , wo der Scheldekanal durch einen Tunnel geht . Die Amerikaner
li -.i

'nncii auf dem rechten Flügel Bellincourt und Manroy. Auf
lüikcn Fiügel wird in der Nachbarschaft von Vony gekämpft.

m Miitclonkt unseresAngriffs nalMeii 'die englischen Trnp-
w'n Vlllers-Guislain. Neuseeländische Truppen nähmen l?a
O 'wnliaris mW die Höhe , die von Bonavis nach 'Mesnieres
stlpt. Die Y2 . Division nahm das VerteiLigungssWcm , das
Numilly deckt . In ihrer linken Flanke ging öke 2 . Division be:
Noyelles über den Kanal und drang über 2V- Kilometer auf
dein östlich der Kanaliinie ansteigenden Gelände vor. Die 6!!.
Mnrincdivisioii erreichte den Südrand von Cambrai . An der
linken Flanke des Angriffs drangen kanadisch; Truppen durch
das Berteldiguiigsspstem , das Cambrai im Nordwcsten deckt,
und erkämpften sich ihren Weg nach vorMrts , den ä'ilsserstcn
Bezilke» der 'Stadt . Weiter nördlich nahmen sie Sancourr,
wo ein starker deutscher Gegenangriff abgeschlagen würde . Englische
Truppen säuberten die Abhänge nördlich des Eensee -Kanals. Wäh¬
rend der letzten drei Tags wurden von uns an der St . Ouentin-
Carnbrai- Schiachistont 22 600 Gefangene gemacht und 300 Ge¬
schütze erbeutet.

Belgischer Heeresbericht vom 30 . September : Die Belgier
haben auf dem Flandernrücken in der zweiten feindlichen Linie
Inch gefaßt und Dirmuideii , Stadenberg , Passchenbaele , Mors-
leede und einen Teil von Westroosebccke genommen . Der Feind
unternahm nördlich vom tzonthouisterwald heftige Gegenan¬
griffe . . Sic wurden vollständig gebrochen . Die belgischen Vor¬
huten näherten sich Roulcrs aus 3 Kilometer und erreichten
die Straße von Ronlers nach Menin . An einem Punkt wurden
seit gestern über 5500 Gefangene gezahlt und 400 Geschütze erbeu¬
tet. Außerdem wurde eine riesige Menge Material erbeutet.'

! Der türkische Krieg. - !
Heeresbericht aus Palästina vom 29 . September : Am 27-

September leistete der Feind im Noragebiet ( Tibenasee ) einigen!
Widerstand , indem er die Uedergänge am oberen Jordan bet!
Fisar -Benat-Pakub und die Stellingen her Irbid und Er-i
remtc beiderseits der Strasse nach Mezerlb und Deraa , be-!
hauptete . Im Laufe des Abends erzwang eine Brigade astra»
lischer leichter Kavallerie den Uebergang südlich von Iisr -Venal-
Pakub und am Morgen des 28 . September wurde der Feind,
aus seinen Stellungen am oberen Jordan vertrieben , woraus
unsere Truppen nach dem linken User übersetzten und die Wie¬
derherstellung der Brücke unternahmen. Südöstlich von dem See
überwand unsere Kavallerie den türkischen Widerstand bei Irbid
und Errcmte . Im Laufe des Nachmittags des 27 . September
und am Morgen des 28 . September trieb sie den ihr gegenüber-

istehenden Feind vor sich her nach Norden über Meczrib hinaus,
wobei sie dem Arabcrheer des Königs Hussein bei Deraa die
Hand reiche . Letztterer hatte die Eisenbahnstationen Ezra uns
Hogczale ( nördlich von Ecraa auf der nach Damaskus verlau¬
fenden Hedschaslinie ) an: 26 . September eingenommen , wüve:
er am 26 . September ungefähr 1500 Gefangene machte . Wester
nördlich wird die Vorwärtsbewegung unserer Kavallerie , die
au ; ihrem rechten Flügel von Arabern gedeckt ist , von dem Deraa-
Eediet aus fortgesetzt . Unsere Vortruppen näherten sich Mezerlb
am Abend des 28 . ' September . Fm Südgeblet hätten zwei
Kolonnen irn Ammanstistrikt bls zum Aveiiü des 27 . September
während ihrer Operationen östlich vom Jordan 5700 Gefangene
gemacht und 28 Geschütze erbeutet. Am 28 . September standen
sie bei der Elkastal-Station, I4p2 Meilen südlich von Mitunan,
mit den Vortriivpen des türkischen Heeres i» Fühlung , die sich
nördlich von Macin zurückzogen. Im ganzen wurden bis 8
Uhr abends am 27 . September 50 000 Gefangene und 325 erbeutete
Geschütze gemeldet.

! s Neues vom TagO.
! ! Waffenstillftaud zwischen Bulgarien und der
- ff Entente.
; . Amsterdam , 1 . Okt . Wie das Reutersche Bureau
l erfährt , fft der Waffenstillstand zwischen Bulgarien und
, der Entente abgeschlossen worden.
: Nach dem „ Allgemeen Handelsblad " wurde Bulga-
-! rien mitgeteilt , daß die Feindseligkeiten erst dann e:n-
j gestellt werden, wenn Bulgarien mit Deutschland, Oester-
. reich-Ungarn und der Türkei bricht. Tie Mindestforde-
i rungen seien : 1 . Entwaffnung und Mrüstnng der - bul-
l garischcn Armee ; 2 . Uebergäbe der Eisenbahnen : 3.
j Räumung des ganzen besetzten Gebiets : 4 . Freier Zugang

der Entente zu Wen Wegen , die nach der Türkei , nach
j Oesterreich-Ungarn und nach Rumänien führen.
j Sofia , 1 . Okt. Deutsche und österreichisch -ungarische
l Truppeil sind hier eingetroffeu.
! ' Bundesstaaten nrrd Einkommensteuergesetz.
§

' Berlin , 1 . Okt. Tie „Nordd . Allg . Ztg . .»- bc-
! richtet, über die Vereinheitlichung der bundesstaaüicheu

Einkommensteuergesetzgebung habe kürzlich zwischen Ver-
) tretern der Bundesstaaten eine Aussprache stattgefunden.

Es wurde allseitig anerkannt , daß eine weitgehende An¬
gleichung der Gesetzgebung , namentlich in den mehr for¬
malen Fragen wünschenswert sei , doch sei eine völlige
Vereinheitlichung im Hinblick aus die geschichtliche Ent¬
wicklung und auf die großen Verschiedenheiten der sozialen
und wirtschaftlichen Verhältnisse in den einzelnen Bun-

; desstaaten unmöglich.
^ Abg . Hirsch ff.
j . Essen a . d . R ., 1 . Okt. Tor Reichs- und Land-!

tagsabgeordnete Hirsch (Natl .) ist vergangene Nacht
gestorben. ,

Tor zweite russische Goldiransport.
Berlin , 1 . Okt . Der zweite Goldtransport aus

Rußland ist an der Grenze eingetroffen und von Reichs¬
bankbeamten übernommen worden.
l Gegen den Krieg.

/ Chicago , 1 . Okt . Der J 'ahreskongreß der So¬
zialisten der Vereinigten Staaten hat eine Erklärung
für den Frieden angenommen . Kein Krieg sei unge-
recht -ertrater begonnen worben , als der amerikanische.

Das geheime , aLlgemrinr und direkte Wahlrecht
in Preuße «!.

WTB. Berlin, 1 . Okt. In der heutigen Sitzung der
17er Kommission des preußischen Herrenhauses wurde nach
kurzer Aussprache unter Ablehnung der Anträge auf Ein¬
führung eines Berufs - oder eines Gruppenwahlrechtsdem
geheimen, allgemeinen, direkten Wahlrecht nach drr
Regierungsvorlage unter Hinzusügung einer Zusatzstimme
für ein Alter von 40 Jahren zugeftimmt. Die Weiter¬
beratung wurde sodann auf morgen vertagt.

Wichtige Besprechungen.
Älcrlin , 1 . Okt. Nach Blättermeldungen besprachen

gestern die ' Führer der Reichstagsmehrheit mit dem Vize¬
kanzler von Payer, was zunächst zu geschehen habe;
über die Zusammensetzung der neuen Regierung ist nach
ffem „Lokalanzeiger"

, von den Mehrheitsparteien ver¬
einbart worden , daß kein „ Koalitionsministerium " (d . Hit
ein Ministerium , in dem alle Parteien vertreten sind ))
gebildet werden, sondern daß die Regierung sich aus¬

schließlich aus den Kreisen der Mehrheitsparteien ein¬
schließlich der Nationalliberalen zusammensetzen solle Die
Vertreter der Rechten, der Unabhängigen Soziaidemokra-

WSMSS

Die Iran mit den Karfunkel«
steinen.

Roman von C. Marl .U.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.

Tante Sophie lächelte humorvoll . „Es ist nur gut
für oen Staat , daß Sie nicht Einschätzungskommissar
sind , Frau Amtsrätin ! So schlimm , wie Sie denken,
ist 's wirklich nicht — ich müßte ja nicht Lamprecht
heißen : Wohigemerkt, ich sage das nur , um die Be¬
schuldigung der Kühnheit und Voreiligkeit von mir
zu weifen.

Margarete trat auf die Tante zu und legte zärtlich
den Arm um die geliebte Gestalt. „Die Großmama
irrr,' sagte sie . „Erstens bin ich nicht die reiche
Ervin , für die man mich hält , und dann würde ich
recht herzlich gern mit dir auch in ein Armeleute¬
stübchen ziehen , wenn ich nur bei dir bleiben dürste.
AVer vv" ' ' ".fio dürfen wir beide das Haus nicht ver¬
lassen; ey habe ei " ° Mission zu erfüllen , und du
muß ' o ir beistehen , .^ arrtel"

„Nun . der Missionsweg soll dir von nun an
"llsen Mn , Grete — ich werde die Türe nach

r ckhanst zumauern la,ien — sie hat ohnehin
le . . .n Z :" :ct — und dam oastal Ich will doch sehen,
ob ich mir nicht Ruhe r . hassen kann !" sagte Rein-
hold . indem er - M . :lt den Pelz fester über
die Brust zusammenpog .. . -o nach dem Ausgang schritt
— die schwache Regung eines guten Gefühls war be¬
reits wieder unterdrückt , - lledrigens ist es — gelinde
gesagt , — ein klei : wem averschämt von dir an
deinem Erbt :l zu . !eln . ts er , sich noch einmal
zurückwendend , hinzu . „L . Mltsk weit mehr , als
es der Tochter - Nechts wegen zukommt . Hätte der
Papa — wie es seine Pflicht mir , dem Geschäftsnach-
fotger , gegenüber gewesen wäre — beizeiten ein Testa¬
ment gemacht , dann stünden die Sachen jetzt anders;
so aber mutz ich Unsummen an dich hinauszahlen .

"

„Fa . der Ansicht bin rch auch , daß mir dieses
große Erve nicht zukommt — ich werde teilen müssen !"
versetzte Margarete bedeutsam.

„Mir mir noch einmal ? " lachte Reinhold höhnisch
aus. „Das wirst du bleiben lassen. Ln hast noch
nicht einmal das Recht , darüber zu verfügen . Und ich
will auch demen Großmut gar nicht , so wenig es mir
einsäiit , auch nur einen Pfennig , oder das kleinste
Rechrstitelchen von dem Meinigen herauszugeben —
Jeder bleibe für sich , das ist mein Grundsatz ! . . .
Bei dieser Gelegenheit will ich dir auch sagen , Groß¬
mama, daß nirgends auch nur eine Spur von einem
Geschäftskontrakt zwischen dem Papa und dem Men¬
schen da drüben" — er deutete nach dem Packhause —
„zu finden ist . Jene Nachsorderung, mit welcher du
so geheimnisvoll tust , ist mithin Schwindel und für
mich abgetan — ich will nun gar nichts Näheres wissen!
. . . Uebrigens danke ich dir . daß du aus meine Bitte
heruntergekommen bist ; du hast dich nun selbst über¬
zeugen können, wie unaufrichtig und hinterrücks meine
Schwester zu handeln gewohnt ist .

"
Er ging hinaus und ließ die Türe schallend hinter

sich zusallen.
Margarete war bis in die Lippen erblaßt.
„Stimm dir's nicht zu Herzen, Gretel !" tröstete die

Tante Sophie . „Hast 's ja von klein aus nicht besser
gewußt, bist immer der Sündenbock und Prügeljunge
gewesen! Und er ist dadurch ein herzloser Bursche,
ein grausamer Egoist geworden —"

„So jung schon ein ganzer Mann wollen Sie
sagen, liebe Sophie , ein Mann , der sich kein L für
ein U vormachen und mit sich spaßen läßt," fiel die
Frau Amtsrätin ein . „Margarete trägt selbst die
Schuld, wenn er ihr böse Dinge gesagt hat. Sie
durste nicht zu den Leuten gehen, von denen sie wußte,
daß sie unstatthafte Ansprüche an die Erben erheben.

"
„Jene Ansprüche sind gerecht," sprach das junge

Mädchen fest.
„Was," — fuhr die Großmama aus — „diese Elen¬

den haben gegenüber der Tochter , als Dank für ihren
Samaritergang , über den verstorbenenVater gesprochen?
Und du glaubst die Fabel ? " Sie zog mit hastigen Hän¬
den an ihrem Umhang. „Hier ist mir 's zu kalt —
du gehst jetzt mit mir hinauf , Grete , die Sache mutz

besprochen werden !" -

Margarete folgte ihr schweigend , während Tante
Sophre mit einem besorgten Blick nach ihr die Treppe
hinabging.

26.
Oben im Salon kreischte und schimpfte der Papa¬

gei beim Eintreten des jungen Mädchens. „Sei artig,
. mein Liebling , mein Goldchen !" schmeichelte die alte

Dame . Die Großmutter zeigte sich nie kälter und be¬
dächtiger , als wenn sie innerlich erregt war.

„Nun , ich glaubte , du habest mir wunder was für
weltumstürzende Mitteilungen zu machen, " sagte die
alte Dame endlich über die Schultern nach ihr hin.
„Dein Vorwitz ist bestraft — du hattest im Pack¬
hause nichts zu suchen . . . Ich war auch erschrocken,
als uns der Mensch mit seiner unerhörten Behaup¬
tung plötzlich wie vom Himmel herunter ins Haus
fiel ; aber in meinen Jahren geht der Kopf mit dem
Schrecken nicht mehr durch. Ich erkannte sehr schnell
den Schwindel und habe dem gewiegten Juristen,
meinem Sohn , der sich merkwürdigerweise düpieren ließ,
vorausgesagt , wie es kommen mutzte : der Alte kann
seine Behauptung nicht aufrecht erhalten , weil ihm
all und jede Begründung fehlt .

"
Margarete war lautlos über den Teppich hinge¬

glitten , und jetzt stand sie , ganz entfärbt vor innerer
Erschütterung, wie ein Geist vor der alten Dame . „Daß
jene Ansprüche vollkommen gerecht und begründet sind,
ivettz ich aus einem anderen Munde , Großmama — aus
dem meines Vaters, " sagte sie mit bebender Stimme.

Die Frau Amtsrätin prallte zurück. Im ersten
Moment sprachlos vor Bestürzung , starrte sie die En¬
kelin mit weit offenen , entsetzten Augen an . „Bist du
von Sinnen ?" stieß sie endlich hervor . „Du wirst
mir doch nicht Dinge weiß machen wollen , die kern
vernünftiger Mensch glauben kann ? — Dein Vater.
Wem Gott , man mutz ihn gekannt haben, den streng-
verschlossenenMann , der sich mit einem einzigen zurück'
weisenden Blick unnahbar zu machen wußte , er sollte
einem unwürdigen Ding wie dir ein solches Gehe:m-
nis mitgeteilt haben? — Nein , meine liebe Grete , W
alt war er noch lange nicht , um so kindisch zu sein - - -

Sie trat im heftigsten Unwillen weg und fuhr
sich mit dem Taickientuck über die Stirn :. - -

Fortsetzung folgt.



ten und der Bolen sollen Herrn von Payer erk -är ? de«
Sen, daß sie an dem Ministerium sich nicht beteiligen n
'len . Der Vizekanzler teilte mit , daß die ParlamenLawie-
rung sich auch auf das preußische Kabinett erstrecken werbe.
Die Aufhebung des Artikels 9 der Verfassung (Belage¬
rungszustand ) sei nur unter Mitwirkung des Reichstags
Möglich , es sollen aber alsbald die nötigen Schritte cin-
tgeleitet werden . Seitens der Mchrheitsparteien wurde
chas Kanzleramt Herrn von Payer angeboten . Die „Voss.
Ätg .

" meint , Graf Hertling sei für das Kanzleramt zu
!müde gewesen . Einzelne Persönlichkeiten seien sichtlich be-
lstrebt gewesen , den Kanzler mehr aus dem Getriebe ',u
chatten , als für die Führung feiner Geschäfte und für
' feine Kenntnis dessen, was um ihn herum und im Volte
verging , gut war.

» » »

h
'DPMv -HVdrwärts " teilt Mit, daß in einer gestrigen

Besprechung fischen Sozialdemokratie , Fortschritt und
Zentrum bereits eine weitgehende Uebereinstimmung über
die sozialdemokratischen Forderungen erzielt worden sei.
-Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion sei für Mitt¬
woch zu einer Sitzung einberufen . Heute,, solle zwischen
Heu Parteien Wer diePersonensrag ^ verhandelt wer¬
den . Die Zeit fordere ganze Männer und feste Entschlüsse.
Wir brauchten nicht Sozialdemokraten als Ministe "

, son¬
dern sozialdemokratische Minister , Männer , die in ihrem
Amt das bieten, was sie seien und mit Energie für das
wirkten, was sie als Sozialisten für das Nichtige und
Notwendige hielten.

Amtliches.
Usterrichtskurs für Fleischbescha « « r.

Im Falle genügender Beteiligung wird im Schlachthof
zu Stuttgart vom t . Nov . d . Js . ab ein 4wöchiger Umer-
richtskurs für Fleischbeschauer abgehalten.

Die Gesuche um Zulassung sin '' spätestens b -s zum 18.
Oktober d . Js . bei der Schlochthofdirelrion Stuttgart ein¬
zureichen.

Bei der Zulassung zum Unterricht werden Kriegsinva¬
liden in erster Linie berücksichtig! werden. Kriegsbeschädigte
die den Beruf eines Flehchbeschauers ergreifen möchten,
werden jedoch, wenn sie nicht Gefahr laufen wollen, nach
genossener Ausbildung keine ihnen zusagende Anstellung zu
finden , gut daran tun, vor der Anmeldung zum Unterricht
erst mit Hilfe der Geschäftsstelle des Württ . Laudesaus¬
schusses für Kricgsinvalidenfürsorge in Stuttgart , Falkert-
straße 29, für den Fall der Erstehung der Prüfung eine
Stelle sich zu sichern. Andererseits können die Gemeinden
bei der genannten Geschäftsstelle im Bedarfsfälle die Adres¬
sen von Kriegsinvalidcn , die geneigt sind , als Fleischbe¬
schauer sich ausbilden zu lassen, erfragen ; mitunter können
dort auch bereits ausgebildete Knegsinvaliden benannt
werden.

mesnaaMchMU >
Ultenrteig , 2 . Oktober 1918 . l

* Uebertragen wurde eine Forstamtmannftelle bei dem !
Forstamt Schönmüuzach dem Forstasfessor Hirzel. !

* In den bleibenden Ruhestand versetzt wurde seinem l
Ansuchen gemäß unter Anerkennung seiner vieljährigen treuen
Dienste Forstmeister Freiherr v . Süßkind in Dorn¬
st e t 1 e n.
i Eingeschriebene Pakete können innerhalb
Württembergs gegen eine Gebühr von 20 Psg . nach wie
'vor versandt werden, nur nach Orten außerhalb des Lau¬
ches ist das Einschreiben nicht mehr zulässig. Einge¬
schriebene Pakete brauchen nicht versiegelt zu werdn.
! .

— Vorschüsse an Arbeiter zu Kriegsanlsihe-
-zeichnnngen . Den Hilfsunterbeamten und Arbeitern
-der Berkehrsanstalten , die über ein Fahr im Verkehrs-
dienst verwendet sind , kann zur Zeichnung auf die 9. !
Kriegsanleihe ein Vorschuß bis zu 100 Mk . verwilligt
Werden . Der Vorschuß für Anteilscheine ist je nach der
Höhe in Teilbeträgen binnen 1 bis 4 Monaten zurück-
tzNzahlen . Der Zeichnungspreis für eine Schuldverschrei¬
bung ist Linnen 1 Fahr abzuzahlen.

— Das Pferd ist ein Gegenstand des täglichen
Bedarfs . Zn unserer Mitteilung über den Rechts¬
streit vor dem Landgericht in Konstanz, ob das Pferd ein
Gegenstand des täglichen Bedarfs sei, wird uns mitgeteilt,
daß das Reichsgericht diese Frage bereits in bejahen¬
dem Sinne entschieden Habe.

. — Freiwillige Krankenpflege . Wie uns aus
Berlin gemeldet wird'

, sind vom p-reuß . Kriegsministe-
sterium dem freiwillig im Heeressanitätsdienst tätigen
weiblichen . Pflegepersonal in weitgehender Weise
Mittel zunr Dnrchhalten in der Verwundeten -Fürsorge
bewilligt worden . Vom 21 . September 1918 ab er¬
halten sämtliche Krankenpflegerinnen aus dem Kriegs¬
schauplatz eine monatliche Löhnung bis zu 136 Mk .,
Vollschwestern (d . h . staatlich geprüfte oder solck mit
gleichwertiger Ausbildung ) in den staatlichen L.
ten der Heimat eine monatliche Geldvergütung bw
120 Mk . Das übrige Pflegepersonal in den genannten
Lazaretten erhält eine Monatsvergütung bis zu 90 Mk .,
Schwesternschülerinnen beziehen vom 1 . Tage ihrer Aus¬
bildung an ein Taschengeld von monatlich 30 Mk . Au¬
ßerdem können dem gesamten Pflegepersonal außer deu
bisherigen Bezügen freie Beköstigung, freie Unterkunft
und freie Bekleidung gewährt werden . Hierdurch wird
selbst unbemittelten Frauen ermöglicht, nicht nur in dein
ihnen liebgewordenen idealen Beruf auszuharren , son¬
dern auch einem langgehegten Wunsch zu folgen und

sich eine kostenlose Ausbildung zu verschaffen. Hossent-
li

.
ch

,
wird sich so manche Schwester, die aus pekuniären

Gründen seinerzeit amgeschieden war , dem Pflcgeberuse
wieder zuwenden.

— Spekulation auf die Dummheit . Als Traum¬
und Sterndeuterin hat es das frühere Dienstmädchen
Wilhelmine Grabo verstanden , sich seit Jahren einen
mühelosen und lohnenden Erwerb durch Ausbeutung des
Aberglaubens und der Dummheit ihrer Opfer zu ver¬
schaffen . In Wiesbaden wohnhaft , reiste sie auf Bestel¬
lung herum, um sich die Grundlagen für das später
mit 10 Mark berechnete „ Horoskop" geben zu lassen. Tie
Grabo , eine wegen Eigentumsvergehens vielfach vorbe¬
strafte Schwindlerin , ist in Ulm a . T . sestgenommen und
zu einer Freiheitsstrafe verurteilt worden . Anläßlich
dieses Falles sei bemerkt, daß die Ausübung der Traum¬
und Sterndeuterei , des Kartenschlagens und Wahrsagens
usw . mit strenger Strafe bedroht ist, und daß künftig¬
hin mit Veröffentlichung der Namen nicht bloß der
„weisen Frauen " , sondern auch ihrer Klienten zu rech¬
nen ist.

* Neuenbürg , 1 . Okt . Mit dem 1 . Okt . ging die
Buchdruaerei des „ Enztäler* von den Händen des Hrn. C-
Meeh, der diesem Geschäft 30 Jahre Vorstand , in den Be¬
sitz des Hrn . D . Strom aus Ulm über.

(-) Srnttgeivt , 30 . Sept . (Für die neunte
Kriegsanleihe . ) Aus einer heute nachmittag hier
abgehaltenen Werbebersammlung , in der das Mitglied
des Reichsbankdirektoriums in Berlin Geh. Obersinanzrat
Tr . von Grimm über die neue Kriegsanleihe sprach,
ergriff auch Ministerpräsident Tr . Freiherr von Weiz¬
säcker das Wort zu folgender kurzer Ansprache: Tie
Staalsregierung bittet Sie herzlich , für die Zeichnung
der neuen Kriegsanleihe zu tun, was in Ihren Kräften
steht . Es genügt nicht, daß wir zu Hause durchhalten,.
Es genügt nicht, Unbequemlichkeiten, Entbehrungen,
Schmerzen zu ertragen . Es genügt nicht , den Kops hoch
zu halten . Das ist selbstverständlich. Wir müssen auch
handeln . Handeln wir bei der neunten Kriegsanleihe,
Das ist die gemeinsame Parole , die wir heute ausgeben
wollen und müssen. Zn der Stunde der Gefahr darft
sem Soldaten nichts fehlen, was ihm die Heimat geben
kann . Wie unendlich klein ist unser Opfer gegen das,,
was er einsetzt, und -deshalb zeichnen wir Kriegsanleihe.
Wir zeichnen sie aber auch für uns . Wir beweisen durch
unser Handeln die geschlossene innere Front , welche
die ernste Lage unter allen Umständen und mehr als
je gebieterisch verlangt . Das Schicksal jedes Einzelnen
ist unabänderlich mit dem Schicksal der Nation ver¬
knüpft . Ich habe den Krieg nie unter einem anderen
Gesichtspunkt anzusehen vermocht, als dem eines un¬
geheuren deutschen Verteidigungskriegs . Daß wir ihn
mit Ehren ohnegleichen bestehen , darüber bedarf 'es keines
Wortes . Wer wer es bisher noch nicht geglaubt haben
sollte, der Muß es heute wisseiq : Der Feind bedroht
unser Haus , unsere Freiheit , unser Gesamtdasein . Er
steht vor den Toren des deutschen Lebens . Deutschland
wird dem Wernichtungswilleni des Feindes ) dauert er
fort , wie bisher die Türe weisen. Dessen sind wir sicher.
Denken wir an unsere Württemberger im Felde . Von
neuem hat erst vor wenigen Tagen ihrer der oberste
Kriegsherr unserem geliebten Landes Herrn gegenüber mit
wärmster Anerkennung gedacht . Haben wir je daran
aezweifelt, daß sie diese besondere Anerkennung verdie¬
nen ? Wir grüßen die Tapfern . Zeigen wir uns auch!
zu Haufe als Schwaben, auf die das deutsche Vaterland
sich verlassen kann.

(-) Stuttgart , 1 . Okt. (Ab blenden . ) Die Stadt.
Polizeidirektion schärft aufs neue die Einhaltung der
Abblendungsvorschriften ein . Wer nicht abdunkelt, hat
Bestrafung zu gewärtigen.

. (-) Stuttgart , i . Okt. (Kriegsvergehen im
V serd ehand el . ) In der Nacht vom 24 . zum 25 . Jum
vs . Js . hörte der Landjäger ans der Straße von Weil¬
imdorf nach Ditzingen lebhaftes Pferdegetrappel . Bei
näherer Nachforschung ergab sich , daß der Gelegenheitsar¬
beiter Richard Götz von Obergriesheim , OA . Neckarsulm,
der Kutscher Heinrich Secger von Nürtingen und dev
Milchhändler Paul Weckerle von Zuffenhausen , alle hier
wohnhaft , und der Pserdcmetzgcr Wilhelm Wolfs aus
Frankfurt a . M . heimlich Schlacht- nndia ndere Pferde,
in einem Fall ins Badische ansführten und im andern
ansznführen suchten . Das Schöffengericht verurteilte den
Hauptbeteiligten Götz zu -300 Mk . und 10 Tage Ge¬
fängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft , Weckerle
und Wolfs zu je 400 Mk und den Seeger wegen Bei¬
hilfe zu 60 Mk . Geldstrafe. Die Pferde wurden dein
Götz wieder zugesprochen , worüber das Zivilgericht noch!
entscheiden wird.

(-) Stuttgart , 1 . Okt . ( Ertränkt . )
'Am 30.

September ertränkte sich in Untertürkheim ein 60
Jahve alter Mann im Neckar . . , _

(-) EtztirrgSK , 30 . Sept . (Abschied . ) Auf der
Amtsversammlung hat der Vorsitzende Oberregiernngsratz
Pommer anläßlich seines aus Gesundheitsrücksichten!
erfolgenden Uebertr ' in den Ruhestand mit '

beweg¬
ten Morten sich verab edet. Namens der Stadtgemeinde
Eßlingen dankte .Bürgermeister Tr . von Mülberger,
mamens der -meinden des Bezirks Schultheiß
Häußler -D - ' -' , , .n Scheidenden für seine vielseitige
imd , ,

'
flgr -. ck. Tätigkeit in den vielen Jahren feiner

Amtsführung .
'

(-) Maulbronn , 1 . Okt. (Der Mäuse k r i e g .)
In der Atzten ' A wurde auf hiesiger Markung das
Mäusegp

' -gen Seminaristen u . Schüler beendet.
(-) Tannh , OA. Ellwangen , 1 . Okt. (Ver¬

schwur den e Glocke . ) Eine zur Ablieferung abge¬
nommene Kirchenglocke , die schon zum Abführen auf
dem Wagen stand, ist spurlos verschwunden.

'
_

f ^ (-) MM , l .
' Okt. (Minifterbesprechnng . )Der

i Ŝtaatsminister des Innern , Dr . v . Köhler , ist am 28.
! September mit dem bayerischen Staatsminister des In-
j nern , Dr . p. Brettreich , hier znsammengekommen, uw
! sich mit ihm über eine Reihe wirtschaftlicher Fragen
! M besprechen .

'
!

- ' (-) Wiesensteig , 1 . -Okt. (Fette Beute .) Der
> Landjäger beschlagnahmte auf dem hiesigen Bahnhof edren
! Hamsterkosfer mit einem halben Zentner Schweine¬

schmalz und Rauchfleisch sowie einem viertel Zentner
Seile . . .. _'

(-)
'BSM Bodensee , 1 . Okt . (Beim Großher-

.zogspaar . ) Tie Austauschkrieger machten am Sonn - ,
-tag von Konstanz aus einen Ausflug nach der Insel '!
Mainau . Hälftig brachte sie der festlich geschmückte Damp-

j !fer „Stadt Konstanz" dorthin , während die übrigen den
s Weg zu Fuß machten. Bei der Rückfahrrt wechselte
! man . Auf der Mainau wurden die Gäste vom Groß¬

herzogspaar und der Großherzogin Luise empfangen
imd bewirtet'.

Arlaubsfragen.
Eine Frage , die den Soldaten und vor allen Dingen

auch seine Angehörigen in der Heimat mit Recht Lanz
besonders beschäftigt, ist die des Urlaubs . Da hört man
immer wieder : Warum wird nicht mehr Urlaub erteilt ?.
Warum ist die Urlaubserteilung so vielen Einschrän¬
kungen und Schwierigkeiten unterworfen ? Wissen die

! militärischen Vorgesetzten nicht, wie viel verheiratete Leute
an der Front sind, die seit Jahr und Tag ihre Familie

! nicht gesehen haben und die zu Hause so dringend nötig
j gebraucht werden, damit sie mal wieder nach dem Rechten

schauen? —
Bei den Kommandostellen ist der beste Wille vor-

hanaden , den Urlaubswünschen ihrer Soldaten nach Mög¬
lichkeit entgegenzukommen . Wer die Verhältnisse erlauben
oft nicht, diesen Wünschen zu entsprechen.

Der Urlaubsfrage stellen sich drei Schwierigkeiten
- entgegen:

Einmal kann die Lage an der Front die Not¬
wendigkeit, alle Kräfte zusammenzuhallen , eine Beschrän¬
kung oder Einstellung des Urlaubs erfordern . Dieser
Gesichtspunkt tritt jedoch nur im alleräußersten Notfall
ein . Im allgemeinen wird mit allen Mitteln daraus
hingearbeitet , daß der Soldat seinen Urlaub erhält , gleich¬
gültig wie die Lage an der Front aussieht , obwohl hin

; und wieder beurlaubte Soldaten in ernster Zeit viel von
! dem ausgeplaudert haben, was sie in der Front
l gesehen und von deutschen Angriffsvorbereitungen er-
^ kannt zu haben glaubten.
: , Die zweite Schwierigkeit für die Urlaubserteilung
> 'besteht darin , daß immer wieder die Frage cmftaucht,
i ob besonderer Verhältnisse halber einzelne Berufe

oder Erwerbszweige vorübergehend bevorzugt wer-
! den sollen . Grundsätzlich werden derartige Gesuche ab-

aelehnt — um der Gerechtigkeit wiUen . Nur wenn die
Lage zu Hause, die Sicherheit der heimischen Ernährung
oder andere Gründe wichtigster Art es unbedingt er¬
fordern , muß nachgegeben werden.

Und drittens ist der Urlaub von der Trans-
Po rtmöglichkeit abhängig . Das ist die entscheidende

z Frage.
j Zurzeit fahren von der Westfront an jedem Tage
j rund 25 OM deutsche Urlauber nach Hause. Die nüchterne
s Ueberlegung , daß dementsprechend über Hi. Millionen Sol¬

daten im Monat von dem westlichen Kriegsschauplatz in
> Urlaub fahren , erklärt die Schwierigkeiten . Treten rmu
! besondere Verhältnisse ein, daß die Bahnen für wichtige
j Kriegszwecke in noch größerem Umfange als bisher be¬

nutzt werden müssen, so zeigt sich dies natürlich in der
! Stockung des Urlauberverkehrs von der Front zur Heimat.

Unsere Eisenbahnbehörde versucht, die jetzigen Ur¬
lauberzahlen noch zu erhöhen : ob es möglich sein wird,

j ist ungewiß . Wir können aber die Gewißheit haben,
j daß die Heeresleitung die Nöte des Mannes und seiner
j Familie kennt und würdigt . Die Front und die Heimat
! dürfen das Vertrauen haben , daß jeder seinen wohl¬

verdienten Urlaub erhält . Tritt mal eine Verzögerung
ein, so sind gewichtige Gründe dafür maßgebend.

In 211 liaben bei llod . NMer 8ökne.
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vermischtes.
Kriegsanleihe . Las rheinisch-westfälische Kotzcenjyndlkal be¬

schloß . aiif 'üic S. Kriegsanleihe 70 Millionen zu zeichnen . Au , öl«
achte Kriegsanleihe waren 60 Millionen und auf die bisherigen
Anleihen zusammen 265 Millionen gezeichnet worden.

Fälschung überall . In einigen Blättern war -Sie Nachricht
verbreitet worben, die Verwaltung öer Bremer 'Lüiotcumwerke
in Delmenhorst habe einem Aktionär auf - dessen Anfrage m7t-
geteilt , dag die Werke gut beschäftigt seien. bch; Kunstleder
statten Absatz finde und Daß der Umsatz gegen das Vorjahr
bedeutend gestiegen sei , auch für die nächsten Monate lagen
noch reichliche und lohnende Aufträge vor , so das; mit einem
besseren Abschluß als im Vorjahr zu rechnen fei . Für 1917 wur¬
den 10 Prozent Dividende verteilt . — Eine solche Auskunft
ist, wie die Verwaltung der "Werke mitteilt , nicht

"erteilt wor¬
den. Der Bertcht ist eine glatte Erfindung und 'in allen Einzel¬
heiten falsch und im Gegensatz zu den tatsächlichen Verhältnissen
stehend. Augenscheinlich ist er von einer an den Kursstand der
Aktien der Gesellschaft interessierten Seite verbreitet worden.

Ein Betonschiff auf der Donau. Nach Mitteilungen des
„Prometheus " ist neuerdings der Bau eines Betonschiffs durch
die deutsche Regierung veranlaßt morden: aus der Werft der
Südd. Donau - Dampfschifsahrtsgesellschaft in Deggendorf ist ge¬
genwärtig ein Schiff im Bau , das wahrscheinlich in die Flotte
des Bayrischen Lloyd eingestellt werden wird , dessen Aktie»
sich zum Teile in den Händen des Deutschen Reichs befinden.
Es handelt sich um einen Schlepper von nur 90 Zentimeter Tief-
oang . Das Fahrzeug wird mit Hilfe von Holzformen gebaut;
Die Kosten werden auf 100 000 Mark angegeben , was gegenüber
dem Bau von Stahlschiffen eine Ersparnis bedeuten würde.

Die Cholera . Die in Berlin sestgestellte Cholera ist, wie
«n vorigeil

"Jahr , durch Händler aus den besetzten Gebieten
Rußlands eingeschleppt worden . Die FMe sind bis jetzt ver¬
einzelt geblieben.

Bankbeamten -Strrik . In Zürich sind aus 60 größeren und
Kleineren Banken 1600 Beamte von 1800 in den Ausstand
««treten , weil die Bankinhaber den Bankbeamtenverband und
>te aeiorderte Gehaltserhöhung nicht anerkennen wollen.

LZhte Nachrichten.
Bsr Abendbericht-

WTB. Berlin, 1 . Okl . , abends . (Amtlich .) Heftige
Angriffe des Feindes in Flandern, beiderseits von Cambrai
und in der Champagne wurden abgewiesen.

WTB. London , 30 . Sept . Palästinabericht . Eine
große türkische Streitmachtkapitulierte bei Cica , südlich
von Amman . Es wird gemeldet , dü , cs sich um 10000
Mann handle.

WTB . London , 2 . Oktober . (Reuter .). Der Waffen¬
stillstand mit Bulgarien ist sofort in Kraft getreten und
bleibt bis zum Abschluß der Friedensoerhandlungen in
Kraft. Er ist rein militärischer Natur und ist von einem
französischen General und nichr von Diplomaten abgeschlossen.
Unter seinen Bestimmungen befinden sich folgende : Sofortige
Räumung der besetzten Teile Griechenlands und Serbiens,
sofortige Demobilisierung der Armee und Uebergabe der
Transportmittel aller Art, von Schiffen und Eisenbahnen,
an die Alliirten . Die Alliirten werden auch die Aussicht
über die Waffen ausüben , die gesammelt und in verschiedenen
Teilen des Landes aufgespeichert werden müssen. Die
Alliierten erhalten freien Durchzug durch bulgarisches Ge¬
biet. Punkte von strategischer Bedeutung werden besetzt.
In Bulgarien selbst wird diese Besetzung durch englische,
französische und italienische Truppen duechgeführt werden,
während griechische Bezirke von griechischen und serbische
durch serbische Truppen besetzt werden sollen . Territorial-
Veränderungen am Ende des Krieges wurden mit keinem

Wort erwähnt . Man beschloß , alle diese Magen vis zu
den allgemeinen Friedensverbandlungen aufzuschieben , denn
es wäre verhängnisvoll , Streitfragen Einfluß auf die
Führung des Krieges ausübcn zu lassen . Durch Abschluß
dieser Entscheidung hofft mau, dem Balkan dauernd de»
Frieden zu sichern.

* Berlin, 2 . Okt . Laut Berliner Lokalanzeiger erwar¬
tet man nach Meldungen die in Stockholm eingetroffen sind,
in Rußland eine neue konzentrische Offensive gegen die
russische SovjetrepuSNk.

* Berlin, 2 . Okt Hindenburgs heutiger Geburts-
tag ragt, wie die Post sagt, in diesen Tagen gleichsam als
ein Wahrzeichen der Hoffnung und Siegeszuversicht in das
deutsche Volk, das den 7l . Geburtstag Hindenburgs nicht
vorübergehen lassen werde, um ihm aufs neue das uner¬
schütterliche Vertrauen zu bekunden , das es ihm bisher so
uneingeschränkt -mtgegengebracht habe . Und Hindenburg
selbst werde aus diesem einmütigen Vertrauen neue Kraft
schöpfen, um das Werk , das er begonnen habe, zu einem
glücklichen Ende zu führen.

i Mutmaßliches Wetter.
s Der neue Luftwirbel ist rasch abgezogen. Aus seiner
R̂ückseite ist am Donnerstag und Freitag wechselnd be¬
wölktes , in der Hauptsache trockenes und' kühles Wet¬
ter zu erwarten . (ZM .)

- Druck und Verlag ->«» -V. Rieker 'scheu Buchbruckerei AltenstA.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau !.
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New. GenmlKmWM XIII. <K. W.s AMttkWS.
Auf 1 . Oktober 1918 tritt eine Bekanntmachung Nr . W . I . 761/10 . ^

18 K.R .A . in Kraft , durch die Web - , Trikot - , Wirk - und Strickgarne
aus Kunstwolle beschlagnahmt werden . Ausgenommen von dieser Be¬

schlagnahme sind die Strickgarne , die sich in Haushaltungen »der haus-

gewerblich - n Betrieben zum Zwecke der Verarbeitung befinden und die¬

jenigen , die sich bei Jnkraftreten dieser Bekanntmachung bereits in han¬
delsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf in Warenhäusern oder son¬
stigen offenen Ladengeschäften befinden . Trotz der Beschlagnahme ist die

Veräußerung und Lieferung an die Kciegswollbedarf - Aktienqesellschaft, s
Berlin SW 48 , Verlängerte Hedemannstr . 1 — 6, gestattet . Lehnt diese
einen Ankauf ad , so kann die Freigabe der Garne bei der Sektion W . I . .
der Kriegsrohstoff - Abteilung des Kriegsministeriums in Berlin SW . 48/

Verlängerte Hedemannstr . 10 , beantragt werden.

. Außerdem ist die Verarbeitung der in Frage kommenden Garne

zur Herstellung solcher Halb - und Fertigerzeugnisse gestattet , deren An¬

fertigung son der Kriegsrohstoff - Abteilung nachweislich gegen Belegschein
genehmigt worden ist.

, Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom 1.

Oktober 1918 einzusehen . >

Stuttgart , den 1 . Oktober 1918 . s

Sielle. GenuMmWM
'
XIII . <K. W.) Armeekorps , l

Am 1 . Oktober 1918 tritt eine Nachtragsbekanntmachung Nr . W.

M . 57,10 . 18 KRA . zu der Bekanntmachung , betreffend Bestandserhe - s
bung von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen usw . vom 31 . Mai

1916 (Nr . W - M . 57/4 . 16 KRA ) in Kraft . §
Darnach sind nunmehr auch sämtliche aus Kunstwolle hergestellten

Garne und Seidenfäden , sowie Abschnitte , Abgänge und Abfälle von den

Fellen und Pelzen meldepflichtig , die in der Bekanntmachung im einzelnen

aufgeführt sind.
Ferner enthält die Nachtragsbekanntmachung neue Bestimmungen

über die Meldescheine.
Die ersten Meldungen über die am 1 . Oktober 1918 vorhandenen

Vorräte haben bis zum 10 . Oktober 1918 zu erfolgen.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im Staatsanzeiger

vom 1 . Oktober 1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 1 . Oktober 1918.

Landwirtsch. Vezirksverei « Calw.
Der Verein beabsichtigt

f.d.MHWssUtSNMWuWffen
und zu ermäßigten Preisen an die Mitglieder abzugeben , und zwar

Hohenheimer Sommerweizen,
Zeiners Krankengerste,
Pettknser Hafer , Kartoffeln,
frühe : Zwickauer , Jnliniere , Kaiserkrone;
späte : Industrie , Weltwunder , Münchinger und Schwarz¬

wälder (Kuppinger ) .

Andere als die angegebenen Sorten können nicht bestellt werden.

Bestellungen wollen binnen 8 Tage « bei dem Unterzeichneten

gemacht weiden.

Calw, den 30 . Sept . 1918 . Vereinssekretär:

Oberamtspfleger Fechter

Weiß Einwickelpapier

Hofstrtt.

Einen Wurf schöne

Mitch-
schweine

verkauft am Freitag Mittag 1 ' Uhr

Mer z. Krone . -
»kkksnti ^ t SM rü . Uktodsr ^

4 . k^ üsljriciiskafener

Lo !l!g«« !ims ruLLyrmen bNLrk

^ Luvttretkef L4arki

VS* Los S NsrL.
xLostixe Oevüursuttlckteo bieten

^ OtUckLtLscden mit ^
LI Losen Lür nur 2V kVIarL
oüsi' mli 6LVSSN kUrll IVLarLc.
kotto v. 35 kk. extra. 2a Labe»
!a affen clurck ?laksre keaatkickeoVer»
kLuksrellea 6em Ksnsrstvsi'li'tGS
Ldenksnä keines »»

frisürlekfftraLs SS.
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N
«
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67-

Keldiioß-
Ztzijteln

aller Art

Papiersiicke
zum Feldpostversand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Pergament-
Schläuche

Feldpostbrief-
Umschläge

Feldpost
Kartenbriefe

ins Feld und vom Feld

Aufkleb-
Feldadreflen

empfiehlt die

empfiehlt die

Oberamtspflege Nagold.
Um dem Mißstand mangelnden Wechselgeldes zu be¬

gegnen, ließ die Amtskörperschaft Nagold Kleingeld i»
Beträgen von SV, 2«, 10 und 8 Pfg . unfertigen » das
Gültigkeit im ganzen Oberamtsbezirk hat.

Täglich kann solches Kleingeld auf der Ober-
amtspflege in Empfang genommen werden.

Oberamtspfiege:
Rapp.

Bekanntmachung.
Im Auftrag des KriezsausschuffeS wird gebeten , die beschlag¬

nahmte » Obsttrester zu sammeln und alle 10 Tage bei dem Un¬
terzeichneten anzumeldeu , damit die Verladung sofort stattfinden kann.
Größte Reinlichkeit wird erbeten.

Der Vertrauensmann:
Gutekunft » Schönbronn.

LItkN8l8Lg.

Icd übe dl; s«l Keilers« meine krexie
ree

AMtikiMt ZekuMsr.

Der neue amtl. Taschenfahrplan
der rpürttembg. Eisenbahnen

— Preis VS Pfg . —

ist erschienen und zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhdlg. , Altensteig.

Altensteig.

Eiweiß-Strohkraft-

in 80 Pfund -Säcke«

Leimgallertefutter
mit Melassezusatz

Kleie . Melasse eie.
empfiehlt solange Vorrat

L . w . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.
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